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Me Welte ye der Kilserl» FrieSrich?
„Mn Gerücht", so betitelt sich ein Artikel in der

„Berliner Volksztg.", der sich mit der Kaiserin Friedrich
beschäftigt und mit der Behauptung , daß die verstorbene
Kaiserin s. Z . eine Zweite Ehe eingegangen sei. Das
Blatt meint, es sei nach dem Tode der Kaiserin Friedrich
verschiedentlich bei ihm ungefragt worden, wie es sich
bannt verhalte und schreibt dann u. A. :

„So ungeheuerlich das Gerücht ist, so weit verbreitet scheint
es zu sein. Ungeheuerlich ist es als Gerücht deswegen, weil es
der Natur der Sache diametral widerspricht, daß ein That-
bestand, wie er im vorliegenden Falle vermuthet wird, auch nur
einen Augenblick hätte verborgen bleiben können. Hätte die
Kaiserin Friedrich thatsächlich zum zweiten Male geheirathet,
so. hatte dieses Ereigniß schlechterdings nicht vor der Welt ge-
genn bleiben können; es wäre als unanfechtbare historische
Thatsache der Familiengeschichte der Hohenzollern unter dem
lebhaftesten Interesse ganz Deutschlands und darüber hinaus
vor aller Welt einverleibt worden. Es hätte auch auf keiner
Seite ein Bedürfniß bestehen können, die Welt nicht zur Mit
wifferin dieser Thatsache zu machen. Schon weil für die Verheim
lichung kein Grund, ja, nicht der Schatten eines Grundes vor¬
handend-ewescn wäre, schon daraus ergiebt sich die Unsinnigkeit
des Gerüchts. Seit wann soll eine Fürstin in dieser Hinsicht
weniger Recht haben, als jede andere Frau ? Wäre es das
erste Mal, daß die Trägerin einer Krone den Wittwenstand gegen
einen neuen Ehebund vertauscht hätte? Und, da es sich um eine
Königin von Preußen und um eine deutsche Kaiserin gehandelt
hat — hätte man ihr als einer Frau ein Recht versagen dürfen

dem brandenburgisch-preußischen Throne von
männlicher Seite wiederholt Gebrauch gemacht worden ist?"

Die „Volkszeitung" zählt dann die mehrfachen morga¬
natischen Ehen auf, die von Königen und Prinzen des
Hohenzollernhauses im Laufe der Zeit eingegangen wor¬
den sind und fährt fort:

dsoßen Gerücht ist es indessen nicht einmal qe-
blieben. Zn der „Zukunft" ist die Wiedervermählunq der
Kaiserin Friedrich in dürren Worten als Thatsache hinqestellt
worden. Acht Tage sind seitdem ins Land gegangen. Der
Kr-is derer, die an dies- Mittheilung als an eine Thatsache
glauben, ist sicherlich nicht gering. Wir vermuthen, daß auch

Zeitungen Anfragen über die Richtigkeit oder Un-
^ l, -I ? . bt-efer  Angabe gerichtet worden sind. Sie werden
vielleichtm immer größerer Zahl ergehen, weil eine authentische
Gegenerklärung gegen die  Mittheilung jener Wochenschrift nicht

ergangen ist. Das Ausbleiben dieser Gegenerklärung ist es
was uns wundert. Man verhehle sich die Bedeutung folgender
Erwägung nicht: glaubt man im Volke, es solle etwas ver¬
schwiegen werden, was nach der Meinung besonnener und ruhiger
Beurtheiler in keiner Hinsicht verschwiegen zu werden braucht,
weil es nicht im Geringsten das hellste Sonnenlicht zu scheuen
hat, so lernt die breite Menge erst in dem Geheimnißvollen
Momente suchen, die den Ausgangspunkt müßiger Schwatzereien
biloen. Uns und dem größten Theile des deutschen Volkes steht
das Andenken der Kaiserin Friedrich sehr hoch; wir bekennen

und nach dem, was wir vorhin ausgeführt haben, tonnen wir
zu einem anderen Schluffe nicht kommen—- daß uns das Ge-
^Eniß dieser Frau nicht getrübt erscheinen würde, wenn sie
sich thatsachlich ein zweites Mal vermählt hätte. Allein nicht
Mle,̂ die das Gerücht von Mund zu Mund weitertragen, gehen
dabei von Anschauungen aus, die als objektiv, geschweige denn
als wohlwollend gegen die dahingeschiedene edle Frau gelten
konnten. Aus diesem Grunde handelt man im Interesse des An¬
denkens der Verblichenen, wenn man ein alsbaldiges amtliches
Dementi herbeiwünscht, das einem unsinnigen Gerüchte gegen¬
über vor aller Welt die Wahrheit feststellt."

Auch in Wiesbaden knrsirte das besprochene Gerücht
[eî Jahresfrist und tauchte lebhafter wieder bei
dem Ableben der Kaiserin Friedrich auf.

Deutsches Reich.
* Berlin , 27. August. Der R echt s a n w a l t l) r. L i eb-

l n e t sprach gestern in einer von etwa 3000 Männern und
Frauen besuchten socialdemokratischen Versammlung  über
das Ur t hei l des O b er kr i egs g er i cht s zu G u m -
bin ne n. Ein großes Aufgebot von berittenen und anderen
Schutzleuten hielt die Ordnung in den von Menschenmassenbe¬
setzten zufuhrenden Straßen aufrecht. Viele Hunderte mußten
unverrichteter Sach« umkehren. Dr. Liebknecht unterzog in
ŝ EU . Aortrag die Strafprozeß-Ordnung und im Besonderen
die Mllitar-^ ustiz einer eingehenden Kritik. Es gelangte fol¬
gende Resolution zur einstimmigen Annahme: Die heutige Volks¬
versammlung erklärt, daß das Urtheil des Oberkriegsgerichts
zu Gumbinnen mit dem Volksbewußtsein nicht im Einklang steht
md erwartet, daß dem zum Tod verurtheiltenMarten in der Revi-
wns-^nstanz so viel Gerechtigkeit zu Theil werde, daß das Ur-

theil aufgehoben und die Angelegenheit einer nochmaligen Ver¬
handlung unterzogen werde.

* Vom Katholikentag. Im Aufträge des Papstes sandte
Kardinal Rampolla ein Telegramm in lateinischer Sprache an
den Katholikentag, welches in deutscher Ilebersetzung etwa lautet:
„Dem heutigen.Kongreß der Katholiken Deutschlands drückt
der Papst seine innigsten Glückwünsche aus, in dem er aus den
Zrgebmssen der früheren Versammlungen ein frohes Ergebniß
owie die großen Erfolge der gegenwärtigen vorausahnt. Auf

daß Gottes Beistand nicht fehle und Eure Verhandlungen glück¬
lich verlaufen, übersendet er Euch den apostolischen Segen aus
>er ganzen Fülle seines väterlichen Herzens." Die Versammlung
chickte an den Kaiser und den Papst Huldigungstelegramme.

„ „ * Bus der deutschen Armee schieden, nach einer Auf-
tellung der .Kreuzzeitung", seit dem 1. März d. I . aus: von

der Generalität 57 Offiziere, darunter 3 durch Tod, der
Infanterie 28 Offiziere (2 tobt), der Kavallerie 7 Offiziere
(1 tobt), der Feldartillerie9 Offiziere, der Fußartillerie 2 Offi¬
ziere, dem ^ngenieurcorps3 Offiziere (1 todt), dem Train
3 Offiziere und von der Landgendarmerie2 Offiziere, im
Ganzen also 111 Offiziere, davon 7 durch Tod.

, , Die großen Herbftüüungcn der Flotte in der Ost-
see begannen mit dem Auslaufen der gesummten Flotte aus dem
lckis? Kiellinie fahrend, vorauf das Linien-

"K̂ ser Wilhelm der Große" mit dem Flottenchef Admiral
Koster an Bord, verließ das erste Geschwader den Hafen dann
folgte das zweite Geschwader, den Schluß bildeten zwei

^ltinev I " kr  Außenföhrde nahmen die ein-Äri %w, S,  “ b>-»">-»»-ch d-m
Jt Post und die Welfen. Vor einiger Zeit wurde

^ Kaiserliche Oberpostdirektion in Berlin die
ldigungstelegrammes der Welfen in

^schweig an den Herzog von Cumberland, in dem dieser
°^ ^ and«sherr angeredet worden war, abgelehnt habe und daß

der Absender des Telegrammes der Beschwerde-
worden sei. Die Antwort der Berliner Ober-

tostdirektion auf diese Beschwerde ist jetzt ergangen. In dem
Wortlaut heißt es, daß das betreffende Telegramm, da es nach
o!n,? ^ ^ „ .sl'ues Inhalts eine Demonstration gegen die ver-
fassungsrechtliche Ordnung in Braunschweig bezwecke, von dem
IS ST ™V -f Rücksichten auf das öffentliche Wohl mit
Recht von der Weiterbeförderungausgeschlossen worden sei.
Aniiin̂ ^ e'npelpflichtigkeit des Sanitätsrath -Titels.
Sfnlof Agenden Falles, daß das dem
Sanitatsrath Seffan früher in Frankfurt a. M., jetzt in
Marburg, ertheilte Patent als Sauitätsrath durch königliche
Verordnung zuruckgenommen worden ist, weil der Arzt sich
weigerte, die hohe Stempelsteuer von 300 Mk. zu bezahlen, ent-
steht die Frage, ob es nicht am Platze wäre, diese Gebühr in
Wegfall,kommen zu laßen. Der „Kreuzzeitung" erscheint über¬
haupt die Berechtigung, auf Grund des Stempelsteuergesetzesdie
^uhrung des Samtatsraths-Titels mit einer Gebühr von
300 Mk. zu belegen, als nicht ganz außer Zweifel gestellt.
, * im Reiche. Schon im Sommersemester 1901
hat sich die Frequenz der sta a t l i chen Schullehrer-
u n v b ehr er l n n en semi n a r e gegenüber dem Etats-
anscylage geh oben.  Sie betrug im Sommersemester 11,632
rTl 1tn  Wintersemester 1900/1901. Nach dem Etat
j,°n J“ 8 Mehr nur 11 betragen. Ebenso hat der Besuch der
staatlichen Praparandenanstalten erheblich zugenommen. Er be-,
trug im Sommersemester1901 insgesammt 2967 gegen 2710

<R0®1901' atf0  w -hr 257. Nach dem Etat
sollte das Mehr 125 betragen.

FeuLiLetorl.
(Nachdruck verboten.)

#nm  von der LlektrmM.
behauptet worden, daß der größte Wohlthäter der

m,.^ ? ^ st. Derienige gmannt zu werden verdiente, welcher das
Mittel fände, um an der Stelle, wo jetzt ein Getreidekorn ae-
deche zwei erstehen zu lassen. Solche Wohlthäter hat es im

ß“!Aie nu |l ?6er  . Bereit3  seg«6en, denn durch die ver¬
änderten Kulturmethoden ist es doch bereits vielfach gelungen
weit größere Ertrage zu erzielen. Auch durch die Rieselfelder
wie z. B. in vortrefflicher Anlage solch« in Berlin bestehen er-

Zeit ein höheres Ergebniß und ganz besonders
ä "ls dem gewöhnlichen Umfange. Das

will sich allerdings mit letzteren Produkten
S* 1 i Ul Sr tins ‘J {nl'• nid̂ t red̂t befreunden, so schön und
tvohlschmeckend sie Luch sein mögen, ^eüi weri>en ibnl
Schönbeit'mî d̂ ^ 2t,uĝ t 8«ftent, die sich an Größe undSchönheit mit den genanntenm zeder Weise mellen dürlien
EnÄ ihr-r Entstehung auch nicht das GeringsteEingetvenöet lvêöen Eonnie. Die ff ^ . i
ia fast Alles vermag, soll auch,dies zu Stande bringt ^

, Neu ist der Gedanke, Felder zu „elektrisiren", um höhere
Enraae zu gewinnen, nicht; seit Jahren wird schon darauf hin
L ^ /n . daß man durch diese Methode die Bodenprodukie
schneller und besser erzielen könnte. Die Elektriker vor, Berus
!f' at5 ^ ar fast stets daß diese Kraft keinerlei Einfluß auf

und ebenso hat die „Elektrokultur" nach Berichten, die ans
anderen Ländern darüber zu uns gelangen, sehr günstige Resul^täte ergeben. i
... Diese Kultur wird in der Weise betrieben, daß man in be-
s immten Zwischenräumen große metallische Stäbe in den Boden
steckt und sie unten mit Drähten verbindet, die sich durch,
zwischen und an den Seiten der Beete hinziehen, oder auch, in-
dem Kupfer- und Zinkplatten in die Erde vergraben werden,
die durch Drähte derartig verbunden sind, daß sie elektrische
Saulen bilden. Noch in anderer Art sucht man die Elektricität
zum Treiben von Pflanzen zu verwenden. In Chicagoz. B.
wird Salat in Glashäusern gezogen, di- mit Bogenlampen ver-
stheii sind, dort ist es also das elektrische Licht, das während der
fördert ^ ^ aŜ gestirn ersetzt und die Entwickelung des Salates
. . wird die Elektricität direkt herangezogcn. In
dreierlei Weise,st dies geschehen und jedesmal soll das Ergeb-
mß mi gutes gewesen sein. Im ersten Falle wurde Samen

T k°"statirte, daß derselbe schneller keimte,
bessere Fruchte und reichlichere Ernten lieferte, als gewöhnlicher.
Der Ertrag war zweiundeinhalb- bis sechsmal größer. Dann

^ 0bcn Cine  2 >nk- und eine Kupferplatte,
f °'^n .Draht verband; das Feld war mit Kar¬

toffeln und Runkelrüben bepflanzt. Es zeiqte sich nun dafi
m dem elektrisirten Theile die Ernte dreimal so viel ergab als
,n dem angrenzenden nicht elektrisirten. Endlich wurden in
cwTr ? r* rtr(U„ ' n Zwischenräumen von ca. 10 Metern

nngesetzt. die oben mit elektrischen Büscheln versehen
^ iviederum durch Drähte in Verbindung standen,

sodaß das Terrain wie mit einem metallischen Netz bedeckt er-
war daß das Wachsthum der dort ge¬

pflanzten Gerste sich um 12 Tage beschleunigte.
D--se Ergebnisse haben nichts Erstaunliches, wenn, wie

Ans lau d.
in. m̂ ^ ŝterrcrch-Ungarn. Wie das „Fremdenblatt' von
^ Seite Hort, entbehren die von den verschiedenen
.̂agesblattern gebrachten Gerüchte vom bevorstehendenR ü ck-

tritt des Reichskriegsministers  Freiherrn von
Krieghammer  jeder Begründung.

* Frankreich. Einer Privatmeldung aus Ko n sta n t k-
nopel  zufolge ist der Botschafter Constans  zur Bericht¬
erstattung nach Paris  gereist. - Die letzte aus T o n g ki n g
emgetroffene Po t bringt Ae Meldung, daß P i r a t en in der
Nahe von Phn-lo das Haus eines französischen Agenten ge-

tri - âBe”' nad̂i)em  f te diesen ermordet hatten. Es wird
beabsichtigt, eine Expedition gegen die Piraten abzusenden. —

den Flotten - Manövern  auf der Rhede von
Algier wurde ein S chleppdampfer  von einer Torpille

Er sank  in wenig Minuten. Die Mannschaft
E-n Rettungsboot eines der Kriegsschiffe gerettet.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Paris:  Die s r a n -

im Laboratorium angestellie Versuche darthmî dieHmpnatu r̂
des Bodens sich unter der Einwirkung des elektrischen Stromes
und ebenso die Feuchtigkeit desselben hebt, während auch die
Quantität der befruchtenden Stoffe sich vermehrt.

Wie gesagt, stehen noch viele diesen Behauptungen skeptisch
gegenüber, dieselben treten aber mit solcher Bestimmtheit auf.

-rsch-mt, erst Versuche zu machen, ehe man
sie als falsch erklärt. Größere Schwierigkeiten bietet ja ein

st8̂ Experiment nicht und vielleicht gelingt es durch die
Elektricität̂ die agrarische Frage theilweise zu lösen. Es wäre
dies also eine neue Wohlthat. die wir ihr zu danken hätten.

"weist dieselbe sich ja nicht als die Freundin der
Menschheit und nur zu häufig hört man jetzt von Unglücks-
sallen, die durch ein unvorsichtiges oder unwillkürliches Jn-
beruhrungtreten mit deni elektrischen Strom hervorqerufen wor-

®ief£‘ben  dürften auch noch wachsen, je mehr die
Elektricität die bewegende Kraft bildet, lieber einen eigenthüm-
uchen Unfall wird aus Washington berichtet, der glücklicher
Weise aber schiinimc Folgen nicht hatte. Ein kleines Mädchen
spielte dort auf der Straße mit einem eisernen Reifeu, als di«
Strabenbah». welche diirch unterirdische Leitung betrieben
wirb, ankam. In dem Augenblick fiel der Reifen in die Rinne
dieser Leiinng und rief einen Kurzschluß hervor. Der ganze
,.”'oin, öwg durch den Reifen, der in einem Augenblick wetß-

glnhend wurde. Di- Trambahn kam zum Stillstände, da sie
keinen Stronl mehr hatte, der Reifen aber konnte nicht berührt
r-t v° • entfernt werden. Eine ganze Wagenburg baute
sich Bereits in der Straße auf und der Verkehr stockte, bis man
an die Kraftstelle telephonirt hatte, keinen Strom mehr zu
geben. — Seitdem ist in Washington eine Verordnung herauS-
gekommen, die den Kindern das Reifenspieleix auf den öffente
Owen Wegen verbietet. 1
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zösischeRegierung erwartet noch immer aus Peters - l
bürg eine  offizielle Mittheilung über den Tag >
der Ankunft des Czaren . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß die Truppen -Revue , sowie der Pariser und die anderen Be¬
suche des Kaiserpaares einen ein- oder zweitägigen Aufschub er¬
leiden . Hier cirkulirenden Gerüchten zufolge beabsichtigt das
Czarenpaar einen Abstecher nach Biarritz zu machen, wo bekannt¬
lich die Exkönigin Natalie in ihrer Billa lebt . — Wie weiter
aus P a r i s telegraphirt wird , hat , der „Patrie " zufolge , Präsi¬
dent Loubet in einem Privatgespräch geäuhert , daß ursprüng¬
lich die Anwesenheit des Czaren bei den kombinirten Armee-
und Marine -Manövern in Westfrankreich beabsichtigt gewesen,
daß der Czar sich aber für di- Reimser Manöver entschieden
hätte . Als jüngstes Resultat des Zusammengehens Rußlands
und Frankreichs soll Loubet die Ermäßigung der an China ge¬
stellten Forderungen der Mächte hervorgehoben haben.

* England . Unser Londoner  Korrespondent schreibt:
Mt einem nicht gerechtfertigten Erstaunen werden hier die soeben
veröffentlichten Ei nn ah me ziffern der englischen
Eisenbahnen  für das 2. Quartal dieses Jahres besprochen,
da dieselben eine Abnahme  von 13 Millionen Mark gegen¬
über der entsprechenden Periode des Vorjahres zeigen. Als
Gründe dieser unerfreulichen Erscheinung werden die mangel¬
hafte finanzielle Verwaltung bei den meisten Eisenbahngesell¬
schaften und die Dürftigkeit des Materials angeführt , aber diese
Faktoren kommen doch erst in zweiter Reihe , denn die Haupt¬
ursache für die Verminderung der Einnahmen ist in der all¬
gemeinen wirthschaftlichen Depression zu suchen, deren Vor¬
handensein man sich zwar zuzugeben sträubt , die rndeß ebenso¬
wenig , wie z. B . in Deutschland und in gewisser Hinsicht auch m
den Vereinigten Staaten geleugnet werden kann , zumal, , da die
Engländer bereits eine Periode mit ganz ähnlichen Erscheinungen
in den Jahren 1894/95 durchgemacht haben . Es erscheint deshalb
nicht nur thöricht , sondern unter Umständen auch gefährlich,
das jetzt nicht erkennen zu wollen.

* Spanien . Dem „B . T ." wird aus M a d r i d gemeldet:
Ein Seminarist erstach  im hiesigen Seminar den Geist¬
lichen  Diaz , der sofort todt war . Dar Fall erregt bedeutendes
Aufsehen . — Furchtbare Skandale  fanden während der
Stiergefechte in Barcelona und Valladolid
statt . In Barcelona kam es zu einem Kampf zwischen den Zu¬
schauern und der Polizei , wobei mehrere Personen verwundet
wurden . Der Platz mußte durch Gendarmerie geräumt werden.
In Valladolid wurden der Stier durch die Zuschauer getödtet
Und alle Holziheile des Cirkus in der Arena verbrannt.

* Bulgarien . Aus Saloniki  wird über Wien  be¬
richtet : Eine bulgarische Bande  erschien im Dorfe Kitzik
und nahm nach dem Gottesdienst fünfderangesehensten
Ortsbewohner gefangen.  Nach 10-stündigem Ge-
fängniß erhielten sie die Freiheit wieder unter der Bedingung,
sich den Bestrebungen des bulgarisch -macedonischen Comitss nicht
zu widersetzen. Dieselbe Bande nahm an einem anderen Orte
fünf Türken gefangen,  begoß sie mit Petroleum und
verbrannte sie lebendig.  Die türkischen Behörden
sandten 60 Soldaten gegen die Bulgaren . Es kam zu einem
Kampf , wobei drei türkische Soldaten getödtet. acht verwundet
und sieben gefangen genommen wurden . Darauf wurde nn
ganzes Bataillon gegen die Bulgaren entsandt.

* Asien . Die „Köln . Ztg ." meldet aus Petersburg:
Das Warinemjnisterium beauftragte eine Vaggerkarawane,
den westlichen Theil des Hafens von Port Arthur so
focii zu vertiefen , daß Panzerschiffe und
gioße Kriegsschiffe dort bequem einlaufen können.
M « Baggerkarawane begann bereits mit ihrer Arbeit . Ferner
beschloß das Marineministerium , einen Kanal zu bauen , und eine
direkie Verbindung zwischen Port Arthur und dem Meere her-
zusteÜcn. Zu diesem Zwecke wird die Tigerhalbinsel durch¬
stochen werden . Bisher genügte der Hafen durchaus nicht den An¬
forderungen der Kriegsmarine , da er nicht tief genug und allen
Stürmen ausgesetzt ist.

* Amerika . Der New-Iorker Korrespondent des „V . T ."
schreibt : Die Meldung aus Kopenhagen,  betreffend ein be¬
ledigendes Fortschreiten der Verhandlungen über den Kauf
der dänischen Inseln  in Westindien , wird hier bestätigt.
Indessen sollen die Verhandlungen noch nicht zum Abschlüsse
gelangt sein, da Amerika nicht geneigt ist, mehr als 3,700,000
Dollars , welche es geboten hat , zu bezahlen . — Zum Stand oes
Stahlarbeiterausstandes meldet ein Telegramm der „Franks.
Ztg ." : Der Stahltrust öffnete zwei weitere Anlagen m den
Painterwerken . Di - Streikführer  sandten zwei Bevoll¬
mächtigte nach New -Aork, um einen neuen B e r l e g u n g s -
versuch  zu machen. Sollte dieser mißlingen , will Shaffer den
Betrieb der Carnegiewerke lahmlegen , wo neuerdings eine er¬
hebliche Ausdehnung der organisirten Arbeiterschaft erfolgt ist.
—  Dir amerikanische Regierung veröffentlicht einen Bericht über
die militärische Situation auf den Philippinen,
den Generalmajor Mac Arthur am 4. Juli , als er das Kom¬
mando niederlegte , erstattete . Wir entnehmen ihm , daß vom
5 Mai 1900 bis 30. Juni 1901 1026 Scharmützel stattfanden,
und daß die beiderseitigen Verluste Ivährend dieser Zeit folgende
waren : Amerikaner : 246 gefallen , 490 verwundet , 138 gefangen;
Insurgenten : 2854 gefallen , 1193 verwundet , 6572 gefangen
Mid 23,095 , die die Waffen freiwillig niederlegten . Die Ameri¬
kaner haben die Zahl ihrer Stationen , di- am 1 . Oktober 413
betrug , auf 502 erhöht ; jedes dieser Kommando hat Fühlung
mit dem Feind . Mac Arthur bezeichnet jede Reduktion
der Okkupationsarmee als unthunlich; „sie
wäre nicht nur bedrohlich für die Gegenwart , sondern würde
die ganze Zukunft der Amerikaner auf den Philippinen aufs
Spiel fetzen.". . _

China.
Bom Süynepriuz . Aus Basel,  26 . August , wird

gemeldet , daß nach eingeholten Informationen sich Prinz Tschun
infolge neu eingetretener diplomatischer Komplikationen in
Peking weigert , die Reise nach Berlin fortzusetzen . Vorläufig
sind für den Prinzen und sein Gefolge auf 10 Tage Zimmer
bestellt. Zwischen dem Auswärtigen Amte in Berlin und dem
Prinzen Tschun findet ein reger Depeschenwechsel statt . Der
Kaiser  hat infolge der veränderten Reise -Dispositionen des
Prinzen Tschun feine Abreise von Wilhelmshöhe verschoben.
Alle Vorbereitungen zum Empfange des Prinzen in Potsdam
Und Berlin sind aufgehoben worden . — Die Verzögerung der
Ankunft des Prinzen Tschun in Berlin erregt peinliches Auf¬
sehen. Es waren bereits große Vorbereitungen zum Empfange
getroffen , ebenso war eine groß « Polizeimacht in Bereitschaft
gestellt, um umfangreich « Absperrungen vorzunehmen . Während
auf der einen Seite in der Verzögerung der Ankunft ein chinc-
silcher ffiniff aelebeu wird , um den Bußaang ru vertagen , wird

auf der anderen , anscheinend inspirirten , Seite betont , daß es
sich um ein« thatsächliche Erkrankung des Prinzen handelt,
welcher unter der Hitze der langen Eisenbahnfahrt stark ge¬
litten hat.

hd . Basel , 26 . August . (Privat - Telegramm des
„Wiesbadener Tagblatts ".) Nach einer Unterredung,
welche ein Redakteur der hiesigen „Allgemeinen Schweizer-
Zeitung " gestern Abend mit dem neu ernannten chinesischen Ge¬
sandten in Berlin hatte , gab der Redakteur der Meinung Aus¬
druck, das bereits behobene U n w o h l s e i n des Prinzen Tschun
sei nicht der einzige Grund,  weshalb die Reise nach
Berlin nicht  fortgesetzt werde, worauf der chinesische Ge¬
sandte etwas stockend erwiderte : Prinz Tschun war allerdings
unwohl , außerdem aber kamen Nachrichten aus Berlin , welche ihn
veranlassen , vorläufig hier zu bleiben , da er den Forde¬
rungen , die man in Berlin  an ihn stellt , nicht ent¬
sprechen kann  ohne vorherige ausdrückliche Er¬
mächtigung aus China.

lid . Berlin , 27 . August . Die „Birmingham Post " meldet
einer Depesche des „Kleinen Journals " aus London zufolge,
daß Prinz Tschun von Deutschland nach Lon¬
don  gehen werde, falls sein Besuch der britischen Regierung
genehm sein sollte und daß er vom Kriegsminister Lord Lands-
downe in einer von dem französischen Gesandten arrangirten
Audienz werde empfangen werden . Der Besuch fei indessen
nicht offiziell . _ _ _ _ _ _ _

Der Freiheitskrieg der Kirren.
London , 26 . August. Eine Depesche Kitcheners aus

P r e t o r i a vom 25 . August besagt : Ich erhielt einen langen
Brief von Steijn,  worin er die Angelegenheit der Buren
ausführlich darlegt und erklärt , daß er weiter kämpfen
werde.  Ich erhielt ferner ein kurzes Schreiben von Dewet,
der sich in demselben Sinne ausspricht und von Botha , der gegen
die von mir erlassene Proklamation Einspruch erhebt und eben¬
falls die Absicht kundgiebt , den Kampf fortzusetzen . Anderer¬
seits hat sich jedoch in letzter Zeit die Zahl der Buren , die sich
ergaben , beträchtlich vermehrt . — Ein weiteres Telegramm
Kitcheners aus Pretoria  vom 25 . August meldet : Drei
Offiziere und 65 Mann , die von Ladybrand her marschirien,
ergaben  sich auf dem ungünstigen Terrain am 22 . August,
Morgens , und wurden von der überlegenen Streitmacht des
Feindes gefangen genommen . Ein Mann wurde getödtet , vier
verwundet . Die Gefangenen wurden alsdann wieder frei¬
gelassen. Kitchener leitete die Untersuchung ein.

hd . Kapstadt , 27 . August . Fünf Pestfälle  sind in der
vergangenen Nacht in Port Elisabeth vorgekommen, darunter
zwei bei Europäern.

hd . Amsterdam , 27 . August . Den umlaufenden Ge¬
rüchten entgegen befindet sich Präsident Krüger in Lester Ge¬
sundheit . Er nimmt nur wenig Empfänge an , um Indis¬
kretionen zu verhindern.

Eine Verwundung Kitcheners . Ein der Transvaal-
Gesandtschaft von sehr glaubwürdiger Seite aus Pretoria zu¬
gegangener Brief , welcher Ende Mai geschrieben wurde , erklärt
in bestimmtester Form , daß Kitchener  einige Wochen vor
Abgang jenes Berichtes eine nicht unbedenkliche Ver¬
wundung  erlitten chabe, die man unter allen Umständen zu
verheimlichen suche. Man vermuthe jedoch allgemein , daß es sich
um eine innere Verletzung  handle , deren Heilung sehr
lange Zeit in Anspruch nehmen würde . Dies sei der Grund,
warum Kitchener nur noch bei den allerdringendsten Fällen das
Haus verlass«; zu Pferde steige er überhaupt nicht mehr.

Zerstörte Minen . Mit dem Dampfer „General " der
Ostafrikanischen Linie ist, wie die „D . Wochenztg . in den Nieder¬
landen " mittheilt , ein Bote vom Kriegsschauplatz eingetroffen,
der mittheilte , daß von den 53 größeren Goldminen vier , und
zwar die Robinson -, Chimes -, Charleston - und Meijers - und
Roodepoortmine durch die Engländer in Betrieb gesetzt worden
seien. Die Buren überfielen  di - Roodepoortmine und
sprengten sie völlig in di - Luft.  Auch die kost¬
spieligen Maschinerieen liegen zerschmettert unter den Trümmern.
Die Chimesmine wurde theilweise zerstört ; die Fortsetzung des
Betriebes ist jedoch unmöglich . Die Vertheidigung der anderen
Minen ist in den Händen von 1400 Grubenarbeitern , die jedoch
verweigern , sich für 5 Shilling todtschießen zu lassen.

Aus Stadt und Kund.
Wiesbaden,  27 . August.

— .Hofnachricht . Wie uns mitgetheilt wird, trifft Ihre
K. Hoheit Großfürstin Alexandra Josifowna
von Rußland  erst am 2. September hier ein.

— Kurhaus . Dem Vernehmen nach trifft die Kur¬
verwaltung ganz außerordentliche Vorbereitungen für eine
außergewöhnlich glänzende Ausgestaltung der bevorstehenden
W i n t e r - K o n z e r t - C a m p a g n e ; u . A . ist das berühm
teste Orchester Frankreichs , welches in Paris denselben Rang
einnimmt, ' wie das Philharmonische in Berlin : dasjenige von
Edouard Colonne  unter persönlicher Leitung dieses Meisters,
gewonnen . Die deutschen Direktionsmeister Niki sch.
Weingartner und Mottl  haben bereits fest je einen
Direktionsabend der Cyklus -Konzerte zugesagt , für welche schon
jetzt 14 Künstler allerersten Ranges , darunter neue Sterne , ge¬
wonnen sind. Die Konzerte beginnen am 25 . Oktober mit Signor
A r i m o n d i , dem gewaltigen Bassisten der Sembrich-
Tournse . Auch Ignaz Padcrewski  soll sein Kommen
diesmal in ganz feste Aussicht gestellt haben.

— Rheinfahrt der Kurverwaltung . Erfreulicher
Weise hat sich bis zum Bestellungstermin des Schiffes (Dienstag
Mittag ) eine genügende Anzahl von Rh -infahrttheilnehmern
angemeldet , um das Schiff bestimmt in Auftrag geben zu
können. Infolge dessen werden nunmehr noch weitere An¬
meldungen an der Tageskasse des Kurhauses bis morgen Mitt¬
woch, Mittags 12 Uhr , entgegen genommen . Es sei nochmals
darauf aufmerksam gemacht, daß sowohl gegen Regen als Sonne
bei der ganzen Tour Schutz geboten ist, wie ja erfahrungsgemäß
die Witterung noch nie im Stande war , die rheinfröhliche Stim¬
mung dieser Veranstaltung zu beeinflussen.

gs . Residenz -Theater . Die ersten Vorstellungen von
„Die rothe Robe ", Schauspiel von Vrieux , finden Samstag , den
31 . August , Sonntag , den 1., und Montag , den 2. .September,
statt , und haben Abonnementskarten Gültigkeit . „Die rothe
Robe " ist auch im Hofburgtheater zu Wien eines der größten
Zugstücke geworden . Erst neulich hat in einem interessanten
Feuilleton im .Berliner Tageblatt " der berühmte Darsteller

Friedrich Haase darüber geplaudert . Der Vorverkauf für Sams¬
tag und Sonntag findet an der Kasse des Residenz-Theaters
von Donnerstag , den 29 . August , an statt , zwischen 11 bis 1 Uhr.
Die Abonnementskarten (Dutzend - und Fünfziger -Billets ) giebt
es täglich im Bürcau zu kaufen.

— Walhalla -Theater . Auf die heutige Premiere der
Novität „0 ir 1 - 1 - v o U", als Benefiz für Herrn Max Linke,
ei nochmals hingewiesen . Die Rolle des „Lieblich"  in ge¬
rannter Burleske giebt Herrn Linke reichlich Gelegenheit , seinem
'o oft belachten Humor die Zügel schießen zu lassen. Die Bur¬
leske selbst soll an Situationskomik das Möglichste bieten . —
Morgen geht noch einmal „Der arme Jonathan ", dies¬
mal mit Herrn Nothmann in der Titelrolle , in Scene . Dieser
seiner Glanzrolle vom vorigen Jahre wird Herr Nothmann
bereits übermorgen , anläßlich seines Benefizes , eine zweite, den
Celestin in „M a m z e l l e N i t o u che", hinzufügen . — Sonn¬
tag wird die Herbst -Varistospielzeit mit einem glänzenden Pro¬
gramm eröffnet.

— 80 . Geburtstag . Am Sonntag Abend, als am Vor¬
abend des 80 . Geburtssestes des Herrn Kammerherrn und Geh.
Regierungsrathes v. Bertouch,  brachte der Gesangverein
„Wiesbadener Männer -Klub " dem Jubilar , dessen freundliche
Sympathien ! der genannte Verein schon seit langen Jahren be¬
sitzt, vor der Wohnung , Wilhelminenstraße 10, ein solennes
Ständchen dar . Weihevoll sang der Verein zunächst : „Laßt
Jehovah hoch erheben " unter der Leitung des stellvertretenden,
temperamentvollen Dirigenten Herrn Hermann Stillger,
dann die „Maiennacht ". Herr I . Chr . Glücklich,  das lang¬
jährige Ehrenmitglied , richtete an den Jubilar eine schwungvolle
Ansprache , darin anschließend an das Bibelwort : „Unser Leben
währet 70 Jahre , wenn es hoch kommt, sind es 80 Jahre , und
wenn es köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und Arbeit gewesen"
und betonend , daß das Leben des Jubilars ein köstliches genannt
werden dürfe , so reich an Thaten und Erfolg sei es
bisher gewesen. Der Jubilar dankte tiefbewegt für die Ova¬
tion , lud den Vorstand zu sich in die festlich erleuchtete Woh¬
nung und dann die gesammte Sängerschaar zu einem Glase
Bier in die „Stadt Frankfurt " ein, woselbst es hoch herging.
Erst um Mitternacht wurde der offizielle Kommers mit einem
nochmaligen dreifachen Hoch auf dasGeburtstagskind geschloffen,
nachdem nochmals der feierliche Chor „Laßt Jehovah hoch er¬
heben" erklungen war , welcher der leider seit langen Jahren
erblindeten Gattin des Jubilars , wie sie selbst zu den Vor¬
standsmitgliedern sagte , Thränen der Rührung entlockt hatte.
Zweifellos wird die 80 . Geburtstagsfeier des Herrn Kammer¬
herrn v. Bertouch für alle Betheiligten eine schöne Erinnerung
bleiben . — Es sei noch erwähnt , daß Herr v. Bertouch an seinem
Jubeltag mit nicht weniger als 70 ' Glückwunsch-Telegrammen
und fast ebenso vielen der prachtvollsten Blumenarrangements
bedacht worden ist, und unter den Gratulanten die Namen von
höchsten Herrschaften zu finden waren . Auch Herr Polizei-
Präsident Prinz von Ratibor stattete dem Jubilar seinen Be¬
such ab.

in Das „ Zukunftsbrettl " (Direktion : Elly Bach¬
mann  und Franz Pfempfcrt)  hatte für gestern Abend
eine zweite Vorstellung , die ebenfalls im Saale der „Loge Plato"
stattfinden sollte, angesagt . Es erwies sich insofern in ge¬
wissem Sinne als „Zukunft  s "-Brettl , weil das in gar nicht
so geringer Anzahl erschienene Publikum vergeblich auf das
Erscheinen der — Hauptpersonen , nämlich der Künstler , harrte.
Man wartete anfangs ganz geduldig und promenirte zum Zeit¬
vertreib die ganze Friedrichstraße hinauf und hinunter , bis die
Meisten die Geduld verloren und nach Hause gingen . Manche
der Abgehenden schieden nicht ohne lauten Protest gegen ein
solches Verfahren , durch welches das Vertrauen zu dem Unter -,
nehmen gerade nicht erhöht werden dürfte , weil sie schon im Vor¬
aus ihre Karten gelöst hatten.

— Kirchenkonzert . Es ist im höchsten Grade erfreulich,
zu sehen, welchen Anklang die jeden Mittwoch Abend , 6 Uhr,
in der Marktkirche gebotenen kirchlichen Volkskonzerte finden,
und der zahlreiche, stets wachsende Besuch derselben zeigt deut¬
lich daß damit einem wirklichen Bedürfniß nach erhebender kirch-
licher Musik genügt wird . In dem letzten Konzert war . wie
schon berichtet , die Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt , und
besonders unsere hier weilenden Kurfremden waren in großer
Anzahl erschienen, um den meisterhaften Orgelvorträgen zu
lauschen. Außerdem brachten noch zwei Solisten in künstlerisch
vollendeter Weise verschiedene geistliche Lieder zu Gehör und
fanden damit allgemeinen Beifall . Auch diesen Mittwoch Abend
werden wir Gelegenheit haben , außer den Orgelvorträgen emige
Lieder religiösen Inhaltes zu hören , da Herr Konzertsanger
Habich  von hier , der schon öfters seine Kunst in den Dienst
gemeinnütziger Unternehmen gestellt hat , sich bereit erklärte , m
diesem Konzert mitzuwirken . Wir begrüßen das Interesse,
welches auch ausübende Künstler diesen Veranstaltungen ent¬
gegenbringen , mit Freuden und bemerken nur noch, obwohl &
bereits bekannt , daß die Konzerte bei vollständig freiem Eintritt
stattfinden . Diejenigen der Konzertbesucher , welche ern Pro¬
gramm des jeweiligen Konzertes wünschen, können dies Abends
in der Kirche haben.

h . Evangelischer Bund . Die diesjährige (XIV .)
Generalversammlung des Evangelischen Bundes wird vom
8. bis 11 . Oktober in Breslau stattfinden . Aus dem sehr reich¬
haltigen Programm heben wir Folgendes hervor : In einer
öffentlichen Abendversammlung am 9. Oktober wird Herr
Professor v . Witte - Halle  über : „Die Kampfesaufgabe des
Evangelischen Bundes und die christliche Liebespfücht " sprechen,
während Herr Pastor L a ch e n ma n n - Kirchberg a . I . einen
Vortrag über : „Reise -Eindrücke von der evangelischen Bewegung
in Frankreich ", eine in jüngster Zeit viel besprochene, beachtens-
werthe Erscheinung auf dem Gebiete des religiösen Lebens,
übernommen hat . In der öffentlichen Hauptversammlung am
10 Oktober , Vormittags , wird Herr Professor v . Mirbt-
Marburg einen Vortrag über : „Der Toleranzantrag de?
Centrums " halten . Bei der Festvereinigung mit der evange¬
lischen Bürgerschaft Breslaus , am Abend des gleichen Tages,
werden u . A. sprechen: Herr Konsistorialrath v . Leuschner-
Wanzleben über : „Der protestantische Charakter deS Neuen
Testaments ", sowie Herr Pfarrvikar M ahnert - Marenb -rg
über : Die evangelische Bewegung m Oesterreich , die nicht
minder großes Interesse beansprucht , als die erwähnte evan¬
gelische Bewegung in Frankreich.

— Zum Fall Marte « . Bon militärischer Seite erhalte»
wir iolaende Zuschrift : In der Abend -Nummer 396 deS „Wie»«
5,2 ‘ " « ühitr wm 26. A»z«si b<fi»d„ sich-ln- . », d-,
„Franks . Ztg ." entnommene Zuschrift aus Halle a. d. S ., welch«
die Anforderung stellt, daß Marten  auf seme Eigenschaft
als S chü tze u n t - r su cht werden mußte, ba «: » * * «» 8*
meiner Soldat mit dem Karabiner , als Unteroffizier aber
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der Pistole ausgebildet und folglich seit längerer Zeit außer
Hebung im Gebrauch des Karabiners sei. Dies ist vollständig
unrichtig, da jeder Unteroffizier bei der Kavallerie ebenso wie
jeder Gemeine alljährlich mit dem Karabiner das Schulschießen
seiner Schießklasse durchzuschießen hat. Ebenso nimmt er auch
bei den alljährlich stattfindenden besonderen Schießübungen, so¬
wie beim Gefechtsschießen stets als KarabinerschützeTheil; nur
eine längere auswärtige Abkommandirung kann dieses für das
laufende Schießjahr verhindern. Außer diesen Uebungen mit
dem Karabiner hat jeder Unteroffizier rc. die vorgeschriebene
Schießübung mit dem Revolver, nicht Pistole, denn diese giebt
es in der Armee nicht mehr, abzuleisten. Es gehört keine große
Schießfertigkeit dazu, um auf etwa 30 Schritt einen stehenden
oder sich ruhig bewegenden Menschen niederzuschießen.

— Entlassung der Reserve . Als spätester Ent-
laffungstag für die diesjährigen Reservisten ist der 30. Sep¬
tember festgesetzt. Bei denjenigen Truppentheilen, die an den
Herbstübungen theilnehmen, findet die Entlassung der zur Reserve
zu beurlaubenden Mannschaften in der Regel am zweiten, aus¬
nahmsweise am ersten oder dritten Tage nach deren Beendigung
oder nach dem Eintreffen in den Standorten statt.

— Revision der Invalidenkarten . Seit einigen Tagen
werden in unserer Stadt die Quittungskarten der Invaliden¬
versicherung behördlicherseitsdurch drei Beamte kontrollirt. Es
sei daher allen Kaufleuten, Arbeitgebern, Hausfrauen rc. ge¬
raten , die Karten in Ordnung zu bringen. Alle Karten, in
denen nicht die genügende Anzahl Marken oder Marken von zu
niedrigem Werth eingeklebt sind, werden beschlagnahmt; außer¬
dem zieht sich der Schuldige eine empfindliche Geldstrafe zu.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch bemerken, daß sich die
Höhe der einzuklebenden Marken nach dem Jahresverdienst des
Versicherten richtet. Bei einem Jahresverdienst bis zu 350 Mk
sind wöchentlich 14 Pf.-, von 350 bis 550 Mk. 20 Pf.-, von
550 bis 850 Mk. 24 Pf.-, von 850 bis 1150 Mk. 30 Pf.- und
von mehr als 1150 Mk. Jahresverdienst bis zu 2000 Mk. 36 Pf.-
Marken zu kleben.

— Die Eisenbahntarifreform und die Handels¬
kammern. Die Handelskammer Hanau  hat gegen die ge¬
plante Aufhebung einer Reihe von Sonntagskarten in einer ein¬
gehend begründeten Eingabe an die Königliche Eisenbahndirek¬
tion zu Frankfurt a. M. Stellung genommen. Die Eingabe be¬
tont u. A.: das Ergebniß der beabsichtigten Beschränkungen
würde eine hohe Mißstimmung im Publikum sein, eine solche,
welcher die Berechtigung nicht abgesprochen werden könne.
Ferner wendet sich die Eingabe gegen die Verfügung über die
Aufhebung von Rundreise- und Sommerkarten, wonach beispiels¬
weise die sämmtlichen sogenannten Tourenkarten für Ausflüge
tu den Taunus, Odenwald, Spessart, Vogelsberg und die Rhön
tp Fortfall kommen sollen, ferner die Sommerkarten nach
Bädern. Die Handelskammer ersucht die Königliche Eisenbahn¬
direktion, bei dem Minister befürworten zu wollen, daß es be¬
treffs der Ausgabe von Sonntagskarten, Rundreise- und
Sommerkartenbei den bisherigen Berechtigungenund Ver¬
günstigungen in vollem Umfange bleiben möge. Zugleich wird
der Wunsch ausgesprochen, diese Angelegenheit auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung des Bezirkseisenbahnrathes zu
setzen. ' 'v.

— Personen - und Gepäckvcrkehr. Die preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten macht den Königlichen Eisen-
Kahndirektionen auf Grund der bei Bewältigung des diesjährigen
Sommer- und Badeverkehrs gemachten Wahrnehmungen zur
besonderen Pflicht, an den Tagen, wo erfahrungsgemäß ein
großer Andrang von Reisenden zu erwarten ist, wie zu den
großen Festen, bei Beginn und Beendigung der Schulferien rc.,
durch Einlegung von Vor- und Nachzllgen zu den fahrplan¬
mäßigen Zügen für ausreichende BesörderungsgelegenheitVor¬
ige zu treffen und für die ordnungsmäßige Abwickelung des
Verkehrs auf den Stationen mit allen Kräften, nöthigenfalls
«tzker Rachsuchung polizeilicher Hülfe, Sorge zu tragen.

Die letzten Mohikaner . Mit dem 30. September
dieses Jahres läuft die Frist ab, bis zu welcher die kleinen
goldenen Fünfmarkstücke bei den Reichs- und Landeskasten zu
ihrem gesetzlichen Werthe in Zahlung genommen, wie auch gegen
Keichsmünze umgetauscht werden können.

fi. Todesfälle . Gestern starb hier im 79. Lebensjahre
der Professor der Musik Caesar V a er. — Vorgestern verschied
Per im Alter von 72 Jahren Herr Regierungs- und VaurathConrad G u t m a n n.

— Das Zwickerkettchen. Eine großartige Erfindung I
Amerikanischen Gedankens hat den Weg von New-Aork nachI
Londrm gefunden. Das Zwickerkettchen ist zum Ohrenkettchen
geworden. Die Sicherheitsnadel, welche man bisher gewöhnlich
in der Weste festgesteckt hatte, wird jetzt, wie die „Daily Mail"
schaudernd berichtet, aus geradezu barbarische Art im Ohr¬
läppchen festgehakt. Ein New-Iorker Optiker, welcher seine ele¬
gante Kundschaft mit Brillen und Zwickern versorgt, hat diese
Neuheit erfunden. Für die weibliche Kundschaft vertritt die
Stelle eine goldene Haarnadel, an welche der Zwicker ange¬
schlossen ist. Nach der Meinung des Erfinders ist Leides zu¬
gleich elegant und bequem.

— Handelsrcgister . In das Handelsregister ist ein¬
getragen worden: „Ocularium", Gesellschaft mit beschränkter
Haftung Frankfurt a. M. Zweigniederlassung in Wiesbaden.
Gegenstand des Unternehmens ist: Die Verwerthung eines Ver¬
fahrens, betreffend die Anfertigung dichromatischer Augen¬
gläser, sowie die Anfertigung und der Vertrieb anderer in das
Gebiet der Optik schlagenden Gegenstände. Alles unter ärztlicher
Aufsicht, ferner jede mit diesem Geschäste zusammenhängende
praktische Lhätigkeit. Das Stammkapital beträgt 64,000 Mk.
Geschäftsführer sind: 1. Richard Brunn,  Kaufmann, Frank¬
furt a. M., 2. Karl K r u s t , Kaufmann, München, 3. Her¬
mann Siebert,  Kaufmann, Wiesbaden. Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 18. Oktober 1900, bezw. 28. Januar und

Februar 1901 festgestellt und am 30. März, 1. Mai und
W.Juli 1901 neu gefaßt. Auch wenn mehrere Geschäftsführer be¬
stellt sind, rst jeder derselben zur selbständigen Vertretung der
Gesellschaft befugt. Der Gesellschaft ist vom „Ocularium" zu
Berlin das Recht eingeräumt, sich des Namens des Professors!
i)r. Alba für die optischen Maaren zu bedienen, sowie das !
Waarenzeichen35,739 des Reichspatentamts mitzubenutzen. Die I
Einbringung dieser Rechte ist auf die Stammeinlage des Ge¬
sellschafters Calow in Höhe von 10,000 Mk. angerechnet.

— Besitzwechscl. Die Villa Sonnenbergerstraße 15 ging I
durch Kauf aus dem Besitz der Erben, weiland I . K. H. derErau Prinzessin Luise von Preußen, in denjenigen des Herrn

. Wulfson, erblicher russischer Ehrenbürger aus St . Peters¬
burg, über. Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch die Jmmobilien-Agentur potzI . Chr. Glücklich.  Wil¬
helmstraße 50. dahier. '

— Kleine Notizen. Die N or kstr a ß e von der Roon-
straße aufwärts und die S cha r n h o r st str a ß e von derIPork-bis zur Westendstraße werden zwecks Neupflasterung des
Kreuzes der Port- und Scharnhorststraße auf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

+ Brcckenheim, 26. August. Gestern wurde dahier das

I Dekanats-Gustav-Adolffest  abgehalten.Um2)4Uhrbegann der Festgottesdienst, in dem als Festredner Herr Pfarrer
Müller-Wörsdorf über den Text Ev.Johannes 7, Vers 16
und 17 (Meine Lehre ist nicht mein rc.), seine Gnstav-Adolf-
Predigt hielt. Die kleine Kirche konnte die vielen Festtheilnehmer
nicht alle fassen. Ein gemischter Kirchenchor, sowie ein dr«i-
stimniiger Mädchenchor trugen in der Kirche und bei der Nach¬
feier passende Lieder vor. Die Nachfeier begann um 4 Uhr.
Unter schattigen Obstbäumen am Jgstadter Weg hatte sich eine
solche Menge Freunde des Gustav-Adolf-Vereins zusammen¬
gefunden, wie wohl selten an anderen Orten. Der Dekan, Herr
I)r. Lindenbein- Delkenheim, hielt hier die Eröffnungs-
Ansprache. Des Weiteren sprachen noch die Herren Pfarrer
Schlosser-Wiesbaden über die „Los von Rom"-Bewegung, ins¬
besondere über Braunau in Böhmen, wo ein nassauischer
Pfarrer, Herr Kinzenbach-Weilburg, wirkt; Herr Pfarrer Merz-
Erbach über den Protestantismus im Rheingau; Pfarrer
Müller-Wörsdorf hatte als Festredner das Schlußwort. Der
Ortsgeistliche, Herr"Pfarrer Kopfermann, mußte die betrübende
Mittheilung machen, daß ein Bericht über die Hauptversamm¬
lung nicht gegeben werden könne, weil der Deputirte des hiesigen
Dekanats nicht im Besitze von Zahlen sei. Der Frauenverein des
Dekanates hatte eine Einnahme von 597 Mk. zu verzeichnen,
die als Geschenke verthcilt worden sind. Die Geldsammlung in
der Kirche beträgt 40 Mk. 20 Pf .; sie wurde Flörsheim über¬
wiesen. Die auf dem Festplatze veranstaltete Sammlung betrug
47 Mk. 42 Pf.; diese erhielt HofheirN. Gegen7 Uhr schloß der
Ortsgeistliche mit warmen Dankesworten die Feier.

* Homburg v. d. H>, 26. August. Der König von
England  empfing gestern den Besuch des Prinzregenten von
Sachsen-Coburg-Gotha. Heute Nachmittag begab sich der König
per Automobil nach Bad Nauheim zum Besuch seiner Schwester,
der Prinzessin Christian von Schleswig-Holstein. Zu Ehren
des Herzogs von Cambridge fand gestern Abend ein größeres
Abschiedsdiner auf Ritters Terrasse statt, an welchem auch der
König Theil nahm. Der Herzog von Cambridge ist heute Vor¬
mittag nach England zurückgereist. .Seit 1852 ist der Herzog
ein beständiger Badegast Homburgs.

* Wilhelmshöhc , 26. August. Zur gestrigen Mittags¬
tafel beim Kaiserpaar waren der Oberpräsidentder Provinz
Hessen-Nassau, Graf v. Zedlitz-Trützschler, Intendant Hülsen-
Wiesbaden und Pfarrer Armbröster geladen. Der Botschafter
in Konstantinopel, Freiherr Marschall, war am Samstag nach
dem Empfang bei dem Kaiser zur Tafel gezogen.

* Kreuznach, 25. August. Ein Raubmord - Ver-
su ch ist, wie die„Franks. Ztg." meldet, am Freitag gegen Abend
in der Nähe des Dhauner Hofes bei Kirn  verübt worden. Ein
von dort kommender Bauersmann aus Brauweiler wurde auf
der Landstraße von einem gutgekleideten Fremden eingeholt, der
plaudernd neben ihm herging und plötzlich zwei Revolvcrschüste
auf den Ahnungslosen abgab, die ihn am Kopfe streiften. Der
Fremde warf sich sodann auf den Ueberfallenen und brachte ihm
mit einem Messer eine schwere Wunde am Halse bei. Hierauf
beraubte er den besinnungslos am Boden liegenden Mann und
ließ ihn hlllflos auf der Straße liegen. Nach mehreren Stunden
kam der Unglückliche zur Besinnung und schleppte sich, auf

. Händen und Füßen kriechend, nach Kirn. Um zwei Uhr Nachts
langte er vor dem Hause eines Arztes an, der ihn verband und
ihn anderen Morgens ins hiesige Diakonissenhaus brachte, wo
der Schwerverletzte fast hoffnungslos darniederliegt. Der
Raubmörder wurde am Abend der That in dem Keller des
Nothschild'schen Gasthauses zu Kirn ergriffen, er versuchte zwar,
auf den Wirth zu schießen, wurde aber überwältigt und dingfest
gemacht. Uhr und Geldbeutel des Opfers wurden bei dem
Mordgesellen vorgefunden. Er wurde heute Früh ins Gefängniß
gebracht; seine Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt.

* Mainz , 27. August. Rheinpegel:  1 m 45 cm
gegen1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
□ Ems , 26. August. Wohl alle Theilnehmer des Kur¬

garten- und Kursaalfesies vom letzten Samstag und Sonntag
waren entzückt von dem getroffenen Arrangement, das bei allem
Festhalten an Altbewährtem doch eine reizende Abwechselung
auch selbst für Denjenigen bietet, der mehreren solcher Feste
beiwohnt. Die Saaldckoration war vervollkommnet, der Zu¬
gang von allen Seiten ermöglicht und auch die Gallerieen dies¬
mal geöffnet. Bei dem venetianischen Nachtfest am Sonntag war
diesmal das große Doppelschiff gleichfalls elektrisch beleuchtet,
sodaß die ganze Wasserfläche unterhalb der Kurbrücke, zumal
elektrische Guirlanden Brücke und Ufer verbanden, fast taghell
beleuchtet war. Reizend nahmen sich Nachmittags die zahl¬
reichen geschmackvoll ausgestatteten kleineren Boote mit ihren
fröhlichen Insassen aus. — Demnächst findet wieder eine
Bäderlai-Beleuchtung statt.

s. Gersfeld (Rhön), 23. August. Die Kurliste Nr. 13
unseres als Sommerfrische  einen guten Ruf habenden
Luftkurortes weist bereits 1101 Namen auf.

h. Wiesbaden , 27. August. (F er i en str a f ka m m er.)
In Ergänzung unseres Berichts über die gestrige Sitzung ist noch
nachzutragen, daß der der Kuppelei beschuldigte Kellner M. zu
6 Monaten8 Tagen Gefängniß und das von ihm verleitete
DienstmädchenR. wegen Unzucht zu 2 Wochen Haft verurtheilt
worden sind. Der ebenfalls der Kuppelei beschuldigteW. W.
wird freigesprochen.

* Frankfurt , 26. August. (Kriegsgericht .) „Miß¬
geburt" und „Sauigel" nannte der Sergeant Paul Simon von
der 9. Compagnie des 88. Infanterie-Regiments (Mainz) den
Musketier Endenbach und applizirte ihm gleichzeitig einen Stoß
gegen Brust und Kinn. Das braucht sich ein Soldat nicht ge¬
fallen zu lassen. Denn wozu hat er sein Beschwerderecht? Von
diesem machte Eudenbach muthig Gebrauch. Ebenso der
Musketier Strauß, dessen Begriffsvermögen Simon in der
Jnstrukiionsstunde mittels einer Ohrfeige zu starken versucht
hat. Der prügelnde Sergeant wird auf 2 Wochen in den Mittel-
arreli aelckickt.

* Mainz , 26. August. (Kriegsgericht .) DaL
Kriegsgericht hatte den Soldaten Johann Zimmer auS
Wiesbaden  wegen Gehorsamsverweigerungund Beleidigung
zu vier Monaten Gefängniß und Versetzung in die zweite Klaffe
des Soldatenstandes verurtheilt. Der oberste Gerichtsherr hatte
Berufung ergriffen, weil das Kriegsgericht mit Unrecht außer
der Freiheitsstrafe auch noch die Ehrenstrafe verhängt habe, da
die Voraussetzungen des § 38 der Militärstrafprozeßordnung
nicht gegeben waren. Das Oberkriegsgericht gab der Berufung
statt. Im Uebrigen bleibt es bei den vier Monaten Gefängniß.

* „Kölnische Zeitung " gegen Di'. Limann . Im Pro-
zeß zweiter Instanz des Dr. Limann gegen die „Kölnische
Zeitung" betreffs des Artikels: „Die goldene Hand" wurde
Limann wiederum freigesprochen und der frühere Chefredakteur
der „Kölnischen Zeitung", Schmitz, wiederum zu 100 Mk. Geld¬
strafe verurtheilt. Das Verfahren gegen den Redakteur Van
Look wurde eingestellt.

Spor;.
* Homburg v. d. H., 24. August. (TenniZ-

Turnier .) Die Damenmeisterschaft für Deutschland gewann
Fräulein Lowther gegen Fräulein Duddell überlegen. — Die
Meisterschaft Deutschlands gewann der Franzose Decuqis gegen
den Engländer Payn.

Lohte Nachrichten.
Dcpeschenbure a u Scrol ».

Berlin, 27. August. Der antisemitische
deutsche  V o l ks b u n d hat durch De. Böckel einen
deutschen Bundestag zum 2. November nach Berlin elfi-
berufen. Der Bundestag wird sichu. A. auch mit der
Stellungnahme zum Zolltarif-Entwurf beschäftigen. —
^ie Berlin er Social Demokraten  haben bis
letzt mehr als 300,000 Unterschriften auf die P r o t e st-
Petitionsliste  gegen den neuen deutschen Zoll¬
tarif - E n t w u r f gesammelt. Eine große Anzahl
der Listen steht noch aus . Ein gleiches Resultat ist in
den Vororten erzielt worden.

Osnabrück, 27. August. Aus der Rede des Abge¬
ordneten Bachem beim Katholikentag  ist die
Kritik über die anscheinende Mitnahme der früher von
den Jesuiten in Peking aufgestellten astronomischen In¬
strumente nach Deutschland bemerkenswerth. Man solle-
lieber die Jesuiten hereinlassen, so sagte er, anstatt
zweifelhafte Kultur -Trophäen aufzustellen. Es scheine
beinahe, daß ein guter Deutscher" keinen Jesuiten leiden
mag, aber seine Instrumente gern nehme.

Paris , 27. August. Präsident L o u b e t hat aus
unbekannten Gründen seinen Aufenthalt in Montcklimar
abgekürzt und ist gestern Abend nach Paris zurück-
gekehrt.

bä. Innsbruck , 27. August. ZweiB ea mt e der hiesigen
Sparkasse, welche vor einigen Tagen eine Bergpartie  auf
km  Habicht unternahmen, werden vermißt  und dürften ab¬
gestürzt fein.

UoUrswirLhfchaMches.
Fruchtprcise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der

Landwirthschaftskammerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den
26.. August. Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare:
Weizen, hiesiger(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht
gehandelt) 16 Mk. 50 Pf. bis 16 Mk. 75 Pf., Roggen, hiesiger
13 Mk. 50 Pf. bis 13 Mk. 80 Pf., Gerste, Wetterauer, nominell
16 Mk. 50 Pf. bis 16 Mk. 75 Pf., Hafer, hiesiger 13 Mk. 75 Pf.
bis 15 Mk., Mais, Misved 12 Mk. 20 Pf. bis 12 Mk. 25 Pf.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M . vom 26. August. Zum
Verkauf standen: 417 Ochsen, 69 Bullen, 868 Kühe, Rinder
lind Stiere, 277 Kälber, 220 Schafe und Hämmel, 12 Schas-
lämmer, 1211 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:
Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerihes
bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 69—70 Mk., b) junge,
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 66—66 Mk.,
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 61—63 Mk. Bullen:
a) vollfleischige, höchsten Schlachtwerths 54—56 Mk., b) mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 60—53 Mk. Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder): a) vollfleischige, ausgemästete
Färsen(Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwcrths 60—62 Mk.,
b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths bis
zu 7 Jahren 56—57 Mk., c) ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 42—45 Mk., d) mäßig genährte Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) 32—34 Mk., e) gering genährte Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 30—38 Mk. Bezahlt wurde für
1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste
Saugkälber (Schlachtgewicht) 77—79 Pf., (Lebendgewicht) 46
bis 48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlacht¬
gewicht) 69—71 Pf., (Lebendgewicht) 40—42 Pf., c) gering!
Saugkälber (Schlachtgewicht) 57—58 Pf. Schafe: a) Mast¬
lämmer und jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht) 62—64 Pf .,
b) ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 57—59 Pf . Schweine:
a) vollfleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1)4 Jahren (Schlachtgewicht) 66 Pf ., (Lebend¬
gewicht) 52 Pf., b) fleischige(Schlachtgewicht) 65 Pf., (Lebend- __
gewicht) 51 Pf., c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber
(Schlachtgewicht) 58—60 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 27. August, Mittags 12)4 Uhr. Kredit-Aktien
199, Diskonio-Kommandit 174.60, Deutsche Bank 194, Staats»
bahn 134.60, Lombarden 21.80, Bochumer 168, Harpener
151.50. Tendenz: still.

Wien,  27 . August. Oesterreichische Kredit-Aktien 631,
Staatsbahn-Aktien 627.50, Lombarden 89.70, Marknoten
117.20. i

Die Al»e»»d-Ansga1»e enthält 1 Settage.
Der »»erlaubte Nachdruck unserer Original-Artilel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
verantwortlich für Politik und Feuilleton: I . 18-: C. Rötherdt ! für d^r
übrigen redaktionellen Theil: T. Rötherdt ; für die Anzeigen und Reklamen!

I . Edert ; sämmtlich in Wiesbaden. .
Druck»Xd Rerlaa derL. Schellenberg ' schen Los-Buchdruckeret in Wiesbaden»
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20 Läden.
Färberei SeferH flS êr*elsem. Ufasefianstait«

_ Wiesbaden , Langgasse IS . Telefon 831 . 2 <)0 Angestellte.

-TllCator.I Wiesbadener Männergesang-Verein.
_ _ _ E . V.

Uienalaf ' , drn 37 . August:
Benefiz für Herrn Xiinke.

Zum ersten Male:
Ä'ovität : ÄfovHät!

Chi-
1

woh
oder der Chinesengott.

Burleske in 3 Akten von Eduard Matini. Musik
von R. Fernow. 12053

j Gewöhnliche Preise.
tbonnemenfs u . Vorverkauf gültig -.
__ Anfang 8 Uhr. _

Technische Fachschulen
zu Wiesbaden.

Abtheilungen für : Baugewerbe,
Maschinenbau u. Kunstgewerbe.

Vier aufsteigende Classen mit lialb-
fährigen Kursen . Beginn des Winter¬
halbjahres am 30. September . Nähere
Auskunft u. Programme kostenlos . F386

Sonntag , den I. September 9901 :

Familien-Ansflng nach Hattenheim
(Gasthof Kess ) ,

wozu wir unsere geehrten Mitglieder und Inhaber von Gastkarten
ergebenst einladen . Iler Vorstand.

Abfahrt 2 .25 , Rückfahrt 9 .08. F 34G

IGi^ h^ atoKcrn ^ fe ^ ^ l
|

und besitzt s» höbe Waschkraft , dass man die damit ge*
j -kochte Wasche nicht mehr zu reiben braucht.

IGjoth ’s gemahlene Kernseife ^ “̂ t
fiiSt iS ? ^ asS ^ icS^ ^ imd_̂ Trmnd lel'a 'er^Wascherm P

, gehen nicht auf. .

!QlOth 'S  gernhke KSPNZkifv ^ ^ m
""̂ ^ ^ •ßi^ ciHe ^ Paquefdavmr ' in'eSIr V̂äse88ä ?t ^ esit? ',

als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur
I *S° | jU* scharfen Zusätzen besteht u. die Wäsche ruinirt.

IGioth s gemaMene KernseifoÄeSSSS
^^ sitzfTm ^ SegensaU 8- zu biHigeifS^chlechfen Êer ,plenTiJ

oeifenpulvern , welche meist kein Terpentin enthalten , einen
garantirten Terpentingehalt,

fliOtfl’Sgemahlene
*otwic5e!? ld5c ? 5iesenrTerpSt !r^ e5a]t t̂ 5zon^ ?e!chles^ ine |
ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf!
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und f
wodurch sich d. stets steigende Absatz v. Gioth’s gemahlener!
Kernseife erklärt . Preis p. Paquet 15 Pfg . Geberall erhältlich . I

Fabrikant : J . Gio  t h , Hanau,
iiaiojanres am öü.  September . .Nähere
Auskunft u. Programme kostenlos . F380 — -

X Kopien ^ Email-Schilder
F65

in jeder Größe und Farbe liefert in
kurzer Zeit das 9090

Wiesbadener Emailliriverk

der bcftrtt Zechen in allen Sorten empfiehlt
zu Sommerpreisen 11034

Aug , Külpp,
Gomptoii: FernsprecherI

Hellmundstraße 33. No. «87. 1
Lager: (S<tt  Goethe- und Verl. Nieolasst ratze.

” s®SaaB9B« SaKill

miuKv»reppielilagcr
iu abgepasaten Teppichen and

II ollen waare.
Treppenläufer in Cocos, Linoleum,
Holländer , Tapestry , Velour etc.

von

J . 4 inth,
Wifsbudeii , 8186

Museumstrasse4, Ecke Delasp̂ estrasse 3.

Alle Arten

Sing- und Zier-Vögel,
sowie sämmtlichc Utensilien empfiehlt

G . Miclunann,
Vogel- und Samen Handlung,

Mauergaffe 2.

V Andr . Steimel , V*
'  Holz - u . Kohlenhdl ., Albrcchtstr . 41 . ' N
Comptoir: Albrcchtstr. 41. Lager: Kaiser-Friedr.-
Rmg, an der Lnxenibiirgerstr., u. Oranienstr. 33.

Liefere Waggons. Fahrenu. einz. Centner
fraaco Haus. Bestell, werden nur Albrechtstr. 41
eiltgegengeaominen. Heute gebe ich noch zn Sommer-
Preise» ab. Brickets, der beste Brand und bill.
in Fahren und Zentner. 12077

Gas-Glühlicht-vremer,
sogenanntes Stqrkticht,

L00 Hefnerkerzen Lichtstärke, ein compl. Brenner
mit Cylinder und Glühkörper zu Mk. 5.8« bei
« . Hossl , Metzgerqasse 3. 11651

Neue Bismarckliäringe,
„ Rollmöpse,
,, marinirte Häringe,
„ lioll.Vollhäriiige8"»S??,

„ superior pur milclier
per Stück IS PI .,

bei günstigem Fange füglich frisch
empfiehlt 12089

J . C . Kelper,
Hicii » asae 52 . Mirchgnsse &3.

Morgen Vormittag find
auf dem Markt fn  der

Grî kenreihe am WafferhSnschen die letzte«
frischen Preistetbcerenper Psd. 1« Pf .,
Centnrr 18 Mk., zu haben bei t

Frau Heinbatdi . ^

Die ^febrieb̂tßatbbaiisllraê11

Riet
des

sicher nuaie
nimmt

Mirsbsdrnrr Tsgbistt-Weltellungen
LsgblsttsM sowie

Anzeigen-Aufträge
Inhaber; für da- Mrsbsärnrr Tsgblstt

H. Actzeurer zu den üblichen Preisen jederzeit entgegen.

Schöne Zwetfchen, frisch von, Baum. Psd.
10 Pf. täglich zn haben Oranienstraße 31, H. 1 I.

Eisschrönke b, au of. Karistr.40,1 1, 30615
3,0 Rehpinscher, erste!. Tdierchen, zn verk.

Bierstadter Höhe9. «ci .üfer.

3iirt)tl)iil)nci' fcgy 8TS
„Wohnnng ftt Her¬
rniritzen" , auch ans-
gezaaen, vorräthig>».
Tagblatt-Verlag.

Plakate:
Geschäftskauf

oder Betheiligung
facht junger, gewandter energischer Kaufmann
ans guter Familie. Offerten miter«». X. « j«
an den Tagbl.-Verlag._

Zur Errichtung eines
wird auf einem Orte mit

^7 i • Bahn-Verbindung in derNahe Wiesbadens ei» eerra 800—100« Mir.
tt. 20- 40 Mir. breites Geiände sofort zn
pachten oder kaufen gesucht. Offerte» unter
»I. I " « 03 an den Tagbl.-Verl. erbeteu. 11959

Kirchgaffe 7, 3, ein freundlich inöblirtes
Zimmer sofort zn vermietben. _ 5703

Römerberg io , Vorderli. 2(- iitöbl. Zimmerin vernuethe,,. Preis 15 Mk. monatlich. 5922
. ^  Schntverg 15, Gartenh . Part .,

gut moblirtes Zimmer, Parterre, sep. Eingang,
billig zu Dti-miftbeit.  _
... Sparkassenbuch No. .* 1«. 2 ,̂3862 der
Raff. Landesbank verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Walramstraße  19. Laden.

In der oberen Rtzeinstraste
verloren. Braunes Rohr, silberne Krücke. Abzug.
gegen Belohnung. Näh, in, Tagbl.-Berl. 12052
~ 9̂ 9 ‘ «on Restauration Bahnholz durchs
Dambachthal, Tannlisstr.. Wilhelmstr. nach der
Gr. Bnrgstr. eine Lorgnette verloren . Abzug,
gegen Belobnuiig Gr. Burgstraße9 1

I . schott. Schäferhnnd«ntl.
_ Abzngeb. Herrngartenstr. 16, P.

Hund (Windspiel),
..V . O * gelbn. wem gez. Näh. b.

Aufieherd. Thierschntz-Vercins. Hermaunstr.22, 2.

tlulls Landau
Leopold Bartenstein

Verlobte.
Wiesbaden

August 1901.
Frankfurt a/M.

Villa
mit 12 Zimmern, reich!. Zubehör, Stallung, Kutscherwohnung,
schönem Garten, schönste Lage, Nähe des Centraldahnhofcs, Haltestelle
der elektrischen Bahn, ist zu Verkaufen. Näheresd. d. Jmmobilien-
AgenturJ , CllP . Crlltcküch.

Wilhelmstratze 50, Wiesbaden. F8

Trauerkleider,
Trauerblousen

stets in allen Grössen und
Preislagen vorräthig . 1041

J . Hertz,
Langgasse 20.

Hdrebhartenü (Circulare ßreislilten* Fakturen

Alle Drucksachen
Ar den Contor*Äedarf$

8

a*i«

liefert

ln bester ausfubruns
raf®und prelswflrdla

d>»

1. Sckelleuberg'Wfliofbucbdrucfeerei
Celepbou rrss Wiesbaden latfialle 27

Rechnungen*. (Quittungen ^Briefköpfe* Couverts
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